
 
 
 
   
 
 
 
Die Untere Jagdbehörde des Kreises Borken erlässt folgende 
 

Allgemeinverfügung 
 
 

I. Nach § 22 Abs. 1 Bundesjagdgesetz i. V. m. § 24 Abs. 2 Landesjagdgesetz Nordrhein-
Westfalen wird die in § 1 Abs. 1 Nr. 3 Bundesjagdzeitenverordnung sowie in § 1 Abs. 
1 Nr. 3 Landesjagdzeitenverordnung Nordrhein-Westfalen festgelegte Schonzeit für 
Rehwild (nur Schmalrehe und Rehböcke) zur Vermeidung übermäßiger 
Wildschäden an waldumbaunotwendigen Flächen im Kreis Borken für die Zeit 
vom 01.04.2026 bis 30.04.2026 aufgehoben.  
 

II. Die Schonzeitaufhebung erfolgt unter der Maßgabe, dass folgende Kriterien 
erfüllt sein müssen: 

 Reine Laubholz- oder Laubholzmischkulturen aus Pflanzung oder 
Naturverjüngung. 

 Die Aufhebung gilt nur auf den jeweiligen Flächen im Rahmen des Objektschutzes. 
 Bäume dürfen aufgrund der Verbisshöhe von Rehwild nicht höher als 1,50 m über 

der Erde sein. 
 Die sinnvolle Möglichkeit, die Fläche durch einen Zaun (Gatter) zu schützen, darf 

nicht gegeben sein. 
 

III. Die Schonzeitaufhebung umfasst nicht die Reviere mit Natura 2000-Gebietsanteil 
(FFH-Gebiete & Vogelschutzgebiete).  

Für die betroffenen Reviere erfolgt eine Einzelfallentscheidung nach Antragstellung 
bei der Unteren Jagdbehörde. 

 
IV. Den einzelnen Jagdausübungsberechtigten wird auferlegt, die Anzahl der in der Zeit 

vom 01.04.2026 bis 30.04.2026 erlegten Schmalrehe und Rehböcke spätestens bis zum 
15.05.2026 der Unteren Jagdbehörde zu melden. Die Meldung der jährlichen Strecke 
für das jeweilige Jagdjahr zum 15. April bleibt hiervon unberührt. Die im Rahmen der 
Aufhebung der Schonzeit erlegten Stücke an Rehwild sind zudem in die jährliche 
Strecke mit aufzunehmen. 
 

V. Im öffentlichen Interesse wird die sofortige Vollziehung dieser Allgemeinverfügung 
gem. § 80 Abs. 2 Nr. 4 Verwaltungsgerichtsordnung angeordnet.  

 
VI. Diese Verfügung kann jederzeit mit Wirkung für die Zukunft widerrufen werden, wenn 

die Voraussetzungen für die Aufhebung der Schonzeit entfallen. 

 



 

 
VII. Diese Verfügung wird hiermit gem. § 41 Abs. 3 Verwaltungsverfahrensgesetz für das 

Land Nordrhein-Westfalen öffentlich bekannt gemacht. Sie wird am Tag nach der 
Bekanntmachung im Amtsblatt des Kreises Borken wirksam. 

 
VIII. Diese Verfügung kann beim Kreis Borken, Untere Jagdbehörde, Burloer Str. 93, 46325    

Borken, während der allgemeinen Geschäftszeiten im Raum 3229, Nebengebäude, 
Etage 2, eingesehen werden. 

 
Gründe: 

Das Ministerium für Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen hat 
mit Erlass vom 12.12.2024 mitgeteilt, dass die Wiederbewaldungsmaßnahmen auf den 
Kalamitätsflächen und der Umbau zu klimastabilen Wäldern weiter eine große Herausforderung 
für den Waldbesitz sind. Angepasste Schalenwildbestände sind dabei ein wichtiges Element. 
Hierzu ist eine enge Zusammenarbeit von Waldbesitzenden, der Jägerschaft und der 
Landesforstverwaltung erforderlich. In der Vergangenheit wurden bereits zahlreiche Maßnahmen 
zur Stärkung der jagdlichen Eigenverantwortung vor Ort und zum Abbau von 
Abschusshemmnissen getroffen. Dies betrifft die Abschussplanung, die Zusammenarbeit in den 
Hegegemeinschaften und die Ausgestaltung der Jagdzeiten. 
 
Vor diesem Hintergrund hat das Ministerium für Landwirtschaft und Verbraucherschutz des 
Landes Nordrhein-Westfalen mit Erlass vom 20.02.2026 den Unteren Jagdbehörden die 
Möglichkeit gegeben, per Allgemeinverfügung die Schonzeit für Schmalrehe und Rehböcke vom 
01. April bis zum 30. April 2026 zur Vermeidung von übermäßigen Wildschäden auch an 
waldumbaunotwendigen Flächen außerhalb der Karte der Hauptschadensgebiete aufzuheben.  
Der Kreis Borken liegt nicht im Hauptschadensgebiet. 
 
Folgende Kriterien müssen dabei zwangsläufig in die Allgemeinverfügung mit aufgenommen 
werden - nur wenn alle diese Kriterien erfüllt sind, kann eine letale Vergrämung auf den 
betreffenden Flächen vorgenommen werden: 

• Reine Laubholz- oder Laubholzmischkulturen aus Pflanzung oder Naturverjüngung. 

• Die Aufhebung gilt nur auf den jeweiligen Flächen im Rahmen des Objektschutzes. 

• Bäume dürfen aufgrund der Verbisshöhe von Rehwild nicht höher als 1,50 m über der Erde sein. 

• Die sinnvolle Möglichkeit, die Fläche durch einen Zaun (Gatter) zu schützen, darf nicht gegeben 
sein. 
 
Reviere mit Natura 2000-Gebietsanteil (FFH-Gebiete & Vogelschutzgebiete) sind von dieser 
Allgemeinverfügung ausgenommen, da erhebliche Beeinträchtigungen aufgrund der Jagd nicht 
ausgeschlossen werden können. Hier ist eine Einzelfallprüfung nach entsprechender 
Antragstellung bei der Unteren Jagdbehörde vorzunehmen. Die Untere Naturschutzbehörde wird 
in diesen Fällen um Stellungnahme gebeten. 
 
Der Jagdbeirat des Kreises Borken hat in seiner Sitzung am 24.03.2026 der Unteren 
Jagdbehörde die Aufhebung der Schonzeit für Rehböcke und Schmalrehe per 
Allgemeinverfügung entsprechend der vorgenannten Kriterien empfohlen.  
 
 



 

Die Anordnung der sofortigen Vollziehung unter V. ist notwendig, damit eine Klage gegen die 
Schonzeitaufhebung keine aufschiebende Wirkung der Vollziehung der Anordnung bewirkt. Da 
von Rehwild erhebliche Schäden an forstwirtschaftlichen Aufforstungsflächen 
(Verjüngungsflächen) zu erwarten sind und der Waldumbau zu klimastabilen Wäldern unterstützt 
werden muss, ist das öffentliche bzw. das Interesse der unmittelbar Betroffenen hier höher 
anzusehen, als die Interessen von Drittbetroffenen. Es wird nicht für vertretbar angesehen, dass 
während der Durchführung eines Klageverfahrens und der Schonung des Rehwildes Schäden 
entstehen würden.  
 
Rechtsbehelfsbelehrung: 

Gegen diese Allgemeinverfügung kann Klage vor dem Verwaltungsgericht Münster erhoben 
werden. Die Klage ist innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe beim Verwaltungsgericht 
Münster, Piusallee 38, 48147 Münster, zu erheben. 
 
Hinweis: 

Aufgrund der Anordnung der sofortigen Vollziehung hat die Klage keine aufschiebende Wirkung. 
Die aufschiebende Wirkung kann beim Verwaltungsgericht Münster gemäß § 80 Abs. 5 
Verwaltungsgerichtsordnung beantragt werden.  
 
 
Borken, den 24.03.2026 
 
Kreis Borken 
Untere Jagdbehörde 
Im Auftrag 
gez. 
Hendrik Schuurmann 
 

 
 
 


